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Gewerke entlasten
Wärmebodenpartnerkonzept Das Ahlener Unternehmen Herotec hat im Jahr 2017 ein neues Weiter-
bildungsprogramm ins Leben gerufen. Das Wärmebodenpartnerkonzept richtet sich an alle, die mit der 
Verlegung von Fußbodenheizungen und dessen Bodenaufbau zu tun haben. Damit will der Hersteller 
erreichen, dass die Tätigkeit klarer strukturiert wird und die Installation aus einer Hand erfolgen kann. 
Ein weiterer Vorteil aus Sicht des Unternehmens: Die derzeit hohe Nachfrage nach Fußbodenheizungen 
könne schneller erfüllt werden. Wir haben Geschäftsführer Thomas Heuser dazu ein paar Fragen ge-
stellt.
Birte Penshorn

Innenausbau/Boden

Neben dem theoretischen Teil werden den Teilnehmern ebenfalls praktische Tipps und Tricks gezeigt.
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Herr Heuser, Herotec hat das Wärmebodenpartnerkonzept ins 
Leben gerufen. Was kann man sich darunter vorstellen?

Der Fußboden selbst ist durch seine unterschiedlichen Aufbaumög-
lichkeiten ein komplexes Thema geworden. Kommt jetzt noch eine 

Flächenheizung hinzu, kann es schnell zu Problemen zwischen den 
einzelnen Komponenten und Gewerken kommen. Dies wollen wir 
verhindern und haben die Weiterbildung zum Wärmebodentechni-
ker entwickelt. Damit ist es jedem, der mit der Verlegung von Fuß-
bodenheizungen und dessen Bodenaufbau zu tun hat, möglich, die 
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gesamte Leistung aus einer Hand anzubieten. Wir umgehen also 
die Schnittstellen. In den zwei Jahren, in denen wir diese Weiter-
bildungsmaßnahme anbieten, haben wir nur positive Resonanz be-
kommen. Sei es von den geschulten Betrieben, die damit ein Allein-
stellungsmerkmal bekommen haben, oder von den Endkunden und 
Planern, die nun nur noch einen Ansprechpartner für den Bodenauf-
bau haben. Wenn man so möchte, eine Win-Win-Situation für alle 
Beteiligten.

Sind es nur die Schnittstellen, die sich dadurch verbessern 
lassen?

Nein, keineswegs. Das ist nur eine Facette. Wir haben momentan 
auch noch ein ganz anderes Problem im Markt. Die Auftragsbücher 
im Handwerk sind voll. Besonders im Sanitär- und Heizungssektor 
hinterlässt diese Entwicklung Spuren. Besonders, da die Nachfra-
ge nach Flächenheizungen stark angestiegen ist. Warteschleifen, 
die zwischen Gewerken entstehen, verschlechtern die Situation zu-
sätzlich. Ist die Installation der Heizschlangen fertig, muss erst wie-
der auf den Estrichleger gewartet werden. Diese Zeit lässt sich bes-
ser takten, wenn alles in einer Hand liegt. Zudem werden die ein-
zelnen Gewerke entlastet. Kann der Heizungsinstallateur aufgrund 
von einem Auftragsüberschuss nicht, springt ein anders Gewerk ein. 
Oder umgekehrt.

Und wer ist die Zielgruppe dieser Weiterbildung?

Die Zielgruppe ist klar überschaubar. Im Prinzip kommt jeder infrage, 
der mit der Verlegung von Fußbodenheizungen und dessen Boden-
aufbau zu tun hat. Meist sind das die SHK-Installateure oder Estrich-
leger. Allerdings legen wir Wert darauf, dass nur ein Meister oder je-
mand mit einer vergleichbaren Qualifikation nach § 8 der HWO zur 
Ausbildung zugelassen wird. Überdies sehen wir Planer und Archi-
tekten sowie Fliesenleger mit der Weiterbildung gut beraten. Immer-
hin reden wir bei einem Bodenaufbau über ein System. Hier müssen 
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BRENNT NICHT 
UND DÄMMT 
NATÜRLICH!

www.poroton-wdf.de

Eine moderne Außendämmung muss ökologisch, massiv und 

nicht brennbar sein. Die Wärmedämmfassade POROTON®-WDF® 

ist eine massive Ziegelwand, gefüllt mit Öko-Dämmstoff Perlit. 

Sie ist einfach und sicher in der Verarbeitung, widerstandsfähig 

und langlebig und bietet hohen Brandschutz (Baustoffklasse 

A2 – s1,d0). Das System besteht aus genau einer Schicht 

POROTON®-WDF® und einer Endbeschichtung aus Leichtputz. 

PROFI_WDF_AD_102x297mm.indd   1 13.04.18   10:59

Seit dem Beginn im Jahr 2017 haben 35 Betriebe die Ausbildung erfolgreich ab-
solviert.
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Zur Person

Thomas Heuser
ist Geschäftsführer des Ahlener Unternehmens 
Herotec und war beteiligt an der Entwicklung des 
Wärmebodentechnikers. 

Dämmung, Heizung, Estrich und Bodenbelag eine Einheit bilden. 
Umso größer das Verständnis für das Zusammenspiel und die einzel-
nen Komponenten ist, umso geringer ist die Fehlerquote am Schluss.

Welche Themen werden bei den Schulungen behandelt?

Die Weiterbildung ist sehr umfangreich. Das hat einen guten Grund. 
Wir möchten, dass die Teilnehmer nach den vier Tagen alles rund um 
den Bodenaufbau wissen und auch praktisch umsetzen können. Des-
halb haben wir die Inhalte zusammen mit dem TÜV Rheinland entwi-
ckelt. Dieser prüft abschließend auch das Verständnis.
Die Zertifizierung umfasst vier Schwerpunkte: Im Abschnitt Rechts-
grundlagen beschäftigen sich die Teilnehmer unter anderem mit der 
Produkthaftung, den VOB/B beziehungsweise BGB und der Arbeits-
sicherheit. Des Weiteren werden die Grundlagen der Heiztechnik be-
züglich der Flächenheizung/-kühlung vorgestellt. Neben der Über-
sicht über die zahlreichen Systeme geht es um den Aufbau und die 
Verlegearten, bis hin zur Wasseraufbereitung.
Schließlich werden Technik, Komponenten, Planung sowie Kalku-
lation besprochen. Für die Abnahme des Zertifikats mit drei Jahren 
Gültigkeit zeichnet – wie erwähnt – der TÜV Rheinland verantwort-
lich. Im Praxisteil – ohne Prüfungsrelevanz – können die Teilnehmer 
das Erlernte direkt anwenden. Dazu erproben sie die Verlegung ver-
schiedener Systeme und bekommen Tipps sowie Tricks gezeigt.

Was bedeutet dies alles für den Fachhandel? Gibt es hier 
Berührungspunkte?

Selbstverständlich. Der Fachhandel ist ein wichtiger Teil des Kon-
strukts. Immerhin steht er an der vordersten Front und hat direkten 
Kontakt zu unseren Zielgruppen. Meist berichtet der Handwerker 
von seinen Problemen vor Ort beim Fachhandel. Wenn ihm also dort 
direkt weitergeholfen werden kann, ist das für alle Beteiligten eine 
optimale Konstellation. Selbstverständlich kann uns auch jeder di-
rekt ansprechen und Informationen zum Thema anfordern. Eigens 
dafür haben wir auch eine Homepage unter herotec.de/webinar- 
fuer-architekten-und-planer/ eingerichtet. Hier haben Interessen-
ten die Möglichkeit, sich zu kostenlosen Webinaren anzumelden und 
mehr über den Wärmebodentechniker zu erfahren.  ■

Rigips stellt seine Checkliste für Raum-in-Raum-Konstruktionen 
nun in aktualisierter Fassung zur Verfügung. Dadurch werden die 
Planung und Kalkulation vereinfacht. Die Checkliste umfasst wich-
tige Punkte wie die genaue Geometrie der Konstruktion, unter-
schiedliche Anschlussvarianten, Anforderungen an die Verfor-
mungsbegrenzung, Auswahlmöglichkeiten für eine zusätzliche 
Sichtdecke oder die Verlegung von Estrichelementen.
Auch für die Planung und Umsetzung von Unterdecken in Trocken-
bauweise sowohl in geschützten als auch in bewitterten Außenbe-
reichen bietet der Hersteller nun eine Checkliste an, die kostenlos 
heruntergeladen werden kann.

Die Uzin-Utz-Gruppe hat ihren gruppenweiten Nachhaltigkeitsbe-
richt veröffentlicht. Dieser umfasst die wesentlichen ökologischen 
und sozialen Entwicklungen der Gruppe in den Geschäftsjahren 
2017 und 2018 und schließt auch erstmals internationale Tochter-
gesellschaften mit ein. Ab sofort soll der Bericht jedes Jahr erschei-
nen.

Das trittschallreduzierende Bodensystem „Master-Top 1327“ aus 
der Master Builders Solutions-Produktfamilie von BASF wurde mit 
dem M1-Zertifikat ausgezeichnet. M1 ist die höchste Kategorie im 

finnischen „Emission Classification of Building Materials”-Klassifi-
zierungssystem, das auf speziellen Analysen zu VOC-Emissionswer-
ten von Baumaterialien basiert. Das M1-Zertifikat umfasst zudem 
ein Geruchsprüfungsverfahren, mit dem sichergestellt wird, dass 
die Geruchswerte eines Produkts neutral beziehungsweise akzep-
tabel sind.

Mit dem neuen Schallschutz-Rechner von Isover bietet der Herstel-
ler nun erstmals ein Berechnungsprogramm zur Prognose sowohl 
der horizontalen als auch der vertikalen Schallübertragung. Das 
Online-Tool ist insbesondere in Beratungsgesprächen eine wertvol-
le Unterstützung, um Konstruktionsalternativen gemäß DIN 4109 
anschaulich präsentieren zu können. Als Schallschutzkatalog lassen 
sich darüber hinaus für über 1.000 Konstruktionen konkrete Schall-
dämmwerte nachschlagen, verspricht der Hersteller. Der neue 
Schallschutz-Rechner steht ab sofort kostenfrei unter www.isover.
de/schallschutzrechner zur Verfügung und kann auch auf mobilen 
Endgeräten genutzt werden.
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